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Das VSG hatte im Berichtsjahr 2 Fälle (Vorjahr: 5) zu entscheiden. Die Belastung war damit deutlich geringer als in den Jahren 2000 und vor allem 2001. Beide Fälle betrafen die oberen Ligen der SMM.

Im ersten Fall hatte die Heimmannschaft die Gastmannschaft ins "falsche" Spiellokal aufgeboten. Die Gastmannschaft traf nach einer Anfahrt von mehreren Stunden recht​zeitig im Lokal ein, das in der schriftlichen Einladung angegeben worden war. Die Heim​mannschaft fand sich rechtzeitig in einem anderen, mehrere Kilometer entfernten Lokal ein. Beide Mannschaften weigerten sich, sich ins andere Lokal zu verschieben. Der Mann​schaftsleiter der Gastmannschaft kontaktierte nach einiger Zeit den SMM-Tur​nierleiter, der anordnete, dass der Wettkampf im in der Einladung angegebenen Lokal stattzufinden habe. Als sich die Heimmannschaft auch mehr als eine Stunde nach Spiel​beginn nicht in diesem Lokal einfand, erklärte er den Wettkampf für 8:0 ff. ge​wonnen für die Gastmannschaft. Das VSG bestätigte diesen Entscheid gestützt auf Ziff. 8.1 und 10.1 des SMM-Reglements. Der in der Einladung angegebene Spielort ist ver​bindlich. Ein anderer Entscheid wäre nur denkbar gewesen, wenn sich die Gastmann​schaft rechtsmissbräuchlich verhalten hätte. Davon konnte jedoch keine Rede sein.

Im zweiten Fall hatte die SMM-Turnierleitung einem Verein mitgeteilt, dass Au​f​stiegs​spiele als 8. Runde gezählt würden, weshalb kein Spieler gleichzeitig in einem Auf​stiegs​spiel und in der 8. Runde der Nationalliga A mitwirken dürfe. Hiegegen erhob der Verein Rekurs. Das VSG kam zum Schluss, dass es für den Entscheid der SMM-Turnierleitung in den Reglementen keine genügende Grundlage gibt. Das VSG kam daher zum Schluss, dass ein Spieler, der als Ersatzmann in der 8. Runde der National​liga A gespielt hat, auch im Aufstiegsspiel mitwirken darf (und umgekehrt).
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